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Boethius lediglich das allgemeine Verbum computare für ,rechnen‘, nicht 
das besondere Substantiv computus14. Wäre es dabei geblieben, das Mittelal­
ter wäre nie zum Zeitalter des Computus geworden.

3.

Kenntnis der Zahlen half den Menschen, ihr Erdenleben zu ordnen, nicht 
auf eine mögliche Zukunft hin, sondern von der feststehenden Vergangen­
heit her. Der syrische Abt Dionysius Exiguus sollte 525 im Auftrag des rö­
mischen Papstes den Ostertermin des nächsten Jahres ausrechnen. Das hat­
ten bisher alexandrinische Gelehrte besorgt, deren griechische Schriften ins 
Lateinische übersetzt wurden. Sie besprachen sande pasche compotum so 
würdevoll, als wäre Zeitrechnung noch wie in Caesars Tagen Geheimwis­
sen der Hohenpriester und Fachgelehrten25. Dionysius verwarf solchen hel­
lenistischen Dünkel. Er hielt den Ostertag des Herrn, dominicum pascha, 
und den berechneten Mondlauf, lunae computus, sauber auseinander; die 
Regeln zur Osterberechnung kamen „nicht so sehr aus weltlicher Kenntnis 
als aus Erleuchtung durch den Heiligen Geist“. Christliches Zeitbewußt­
sein orientierte sich nur nebenbei an natürlichen Zeichen und erlernten 
Verfahren. Ebenso scharf packte Dionysius zu, wo es um soziale Vereinba­
rung irdischer Termine ging. Er verurteilte die politische Gewohnheit, Ka­
lenderjahre nach der Regierungszeit römischer Kaiser zu datieren, insbe­
sondere nach dem ruchlosen Christenverfolger Diokletian. Dionysius be­
zog seine Ostertafel statt dessen auf das Anfangsdatum ab incamatione do­
mini nostri lesu Christi Denn an die Fleischwerdung unseres Herrn, das 
Ereignis unserer Erlösung und den Ursprung unserer Hoffnung erinnerten 
die jährlich wiederkehrenden Feiertage26.
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